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Sie werden euch kein Wort darüber sagen, wie
wir dem Krieg entrinnen können, geschweige
denn, was die IG Metall-Führung für unser Leben
und das unserer Kinder organisieren wird im
Kampf. Im Gegenteil, die IG Metall-Spitzen sind
längst Hilfstruppen des Kapitals und ihres Krieg
geworden:
-  Kurz nach dem Gewerkschaftstag letzten Jah-
res, der die Aufrüstung mit deutschen Waffen
verlangte, rief die IG Metall die Arbeiter der Rü-
stungsbetriebe wie Airbus, Rolls Royce, der
Kriegsschiffbauer auf den Werften zu Kundge-
bungen gemeinsam mit den Kapitalisten auf die
Straße für die Aufrüstung der Bundeswehr mit
deutschen Mordwaffen. 
-  Mit den Rüstungs- und Kriegskonzernen schloss
die IG Metall danach ein 11-seitiges Abkommen,
in dem eine starke Rüstungsindustrie und die Aufrü-
stung der Bundeswehr verlangt wird, "Abschrek-
kung durch verstärkte Massnahmen zur Erhöhung
der Verteidigungsfähigkeit ... zu erreichen." 
-  In unserer Satzung steht aber das Gegenteil:
Die IG Metall  setzt sich "für Frieden, Abrüstung
und Völkerverständigung ein". Das gilt auch für
die Vorsitzende Benner.

Kollegen, 
wir haben Fragen und Antworten an Christiane
Benner, Brecht und Co.:
- Wir müssen rauskommen aus dem Krieg, weil
wir Arbeiter sonst wieder als Soldaten an die
Kriegsfront geschickt werden. Wir Arbeiter aber
schiessen nicht auf Arbeiter.
-  Laut der Satzung der IG Metall setzen wir uns für
Abrüstung und Demilitarisierung der Wirtschaft

ein. Auch die Überführung von Schlüsselindu-
strien in öffentliche Hand haben uns unsere Vor-
fahren, welche Erfahrungen hatten mit Krieg und
Elend, auf die Fahnen geschrieben. Wie ist die
Meinung der IGM-Vorsitzenden zu ihrem Stellver-
treter Kerner der im Namen der IGM, also von
uns allen, für die Rüstungsindustrie mehr, ja ver-
dammt viel mehr Geld, fordert. Ist es nicht ein
Verstoß gegen unsere eigene Satzung? Die IG
Metall hat sofort das Abkommen mit dem Rü-
stungskapital zu kündigen und umgehend Aktio-
nen im Sinne unserer Satzung für den Frieden zu
organisieren.
- Sollen wir Arbeiter noch mehr Kriegsfahrzeuge,
Bomben und Granaten bauen für den Mord an
unseresgleichen? Nein, wir haben den Wider-
stand zu organisieren, wenn notwendig auch oh-
ne die IG Metall-Spitze.
- Welchen Kampf organisiert die IG Metall, dass
Bundeswehr und Schulen unsere Kinder nicht für
den Krieg holen? Wir müssen in den Elternver-
sammlungen beraten, dass die Bundeswehr nicht an
die Schulen kommt und Beschlüsse dazu fassen.
- Von meinem Vater und meinem Opa habe ich
immer gesagt bekommen, das wir in Wörth inner-
halb von 48 Stunden die Produktion auf Panzer
umstellen können. Wie ist die Haltung von unse-
rem BR-Vorsitzenden und GBR-Vorsitzenden da-
zu, dass wir jetzt schon in der Produktion gepan-
zerte Zetros für den Krieg bauen sollen?
-  Wir Arbeiter sind nicht so blöd, nur LKWs für
die Vernichtung herzustellen, wir können auch ei-
ne bessere Bahn für den Frieden produzieren,
darüber haben wir hier zu beraten.
Sollen wir Arbeiter und unsere Kinder, die die

Zur Betriebsversammlung
Antworten eines lebenden Arbeiters

Die Betriebsversammlung am nächsten Dienstag findet im Krieg statt. Das war fast 80 Jahre lang nicht
so! Die deutsche Regierung führt mit deutschen Waffen Krieg gegen die Arbeiter der Ukraine und Russ-
lands, abgefeuert durch hier ausgebildete ukrainische Söldner. Vor gut einer Woche erklärte die Regie-
rung Russland den Krieg ohne Kriegserklärung, wenn ihre ukrainischen Söldner die deutschen Raketen
und Granaten auf das Territorium Russlands abfeuern können und weitere Menschen dort ermorden.
Damit die 2.000 Fabriken deutscher Kapitalisten in der Ukraine nicht von Russland aus beschossen werden.

Zur Betriebsversammlung kommt die IG Metall Vorsitzende Benner samt dem
GBR-Vorsitzenden Brecht.
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Bundeswehr schon an den Schulen rekrutiert für
ihre Mobilmachung der allgemeinen Wehrpflicht,
ein Drittes Mal für deutsche Kapitalinteressen in
den Krieg ziehen - NEIN und nochmals NEIN,
Kollegen!
WIR klassenbewusste, friedliche Arbeiter, wir Ar-
beiter schiessen nicht auf andere Arbeiter, son-
dern organisieren den Widerstand, der uns Ar-

beiter aus dem Krieg bringt! 
Wir wissen doch, dass Daimlers Produktion von
Militärfahrzeugen uns zum Ziel erneuter Bombar-
dierungen machen wird, wenn der von hier ange-
zettelte Krieg eines Tages zurück kehren wird und
sich gegen uns selbst und unsere Dörfer und
Städte wendet. So weit können wir es gar nicht
erst kommen lassen, oder? 

Mercedes Wörth baut "künftig die
Lkw-Baureihe Zetros mit geschützter
Fahrerkabine ab Werk. Ab jetzt mon-
tiert Mercedes-Benz Special Trucks
die geschützte Kabine selbst. Ent-
wicklungspartner und Lieferant der
Kabine ist Rheinmetall."

Rheinpfalz 10.6.24

Von Kollegen des Mercedes Werks in Bremen an die Arbeiter in Wörth:

Mercedes Benz, Werk Bremen, 6. Juni 2024:

Klassensolidarität im Streik gegen 42 Entlassungen
In Wörth haben mehrere Aktionen und Streiks die Festeinstellung von fast 400 Arbeitern aus der Leihar­

beit erkämpft. Auch  Bremer Mercedes Arbeiter haben diesen Kampf geführt: „Einen kleinen, aber guten

ersten Schritt, 10 Jahre nach den letzten Streiks wieder laufen zu lernen“, das sagen Kollegen der Halle 9

von Mercedes in Bremen. Was ist geschehen, was fordert den Widerstand der Arbeiter und der IG­Metall

Vertrauensleute heraus? 42 Kollegen mit schlechten Arbeitsverträgen (sog. Leiharbeiter) sind von ihren

Sklavenverleihern entlassen worden. Die Hälfte am Band sind Leiharbeiter, etliche andere haben befriste­

te Arbeitsverträge. Schnell war den Arbeitern klar: Gegen die Entlassungen müssen wir uns gemeinsam

wehren und raus gehen, sonst haben die Kollegen keine Chance. Nach vorheriger Umfrage und kurzer De­

batte im Gruppengespräch fällt die Entscheidung: Wir gehen raus!

Gesagt, getan. Selbst der Meister traut sich nicht, den Kollegen den Weg zu versperren. 26 gehen raus von

einem Band, von dem am Warnstreik bei der letzten Tarifrunde keiner teilgenommen hat. Vor der Halle ha­

ben sich 200 bis 300 Arbeiter zum Streik versammelt.  Die Halle 8 stößt geschlossen aus ihrer Vertrauens­

leuteversammlung dazu. Ein Hallen­BR spricht und unterstützt die Forderung, dass die Kündigungen von

den Verleihern zurückgenommen werden müssen. Und unterstreicht, dass die eine Streik­Aktion nicht

ausreichen wird und die Arbeiter auch in Zukunft Stärke und Zusammenhalt brauchen werden, dass sie

mehr tun werden müssen. „Solche Kündigungen dulden wir weder heute noch morgen“ und verlangen vom

Mercedes Vorstand die Rücknahme der Kündigungen und keine weiteren auszusprechen. 

Alle Leiharbeiter sind mit festen Verträgen zu übernehmen. Wir wollen keine arbeitslosen Kollegen zurück

lassen wie auch wir nicht die Arbeit der entlassenen Kollegen aufgebuckelt bekommen wollen.
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Der Krieg bringt schon heute die Verlendung über uns durch die hohe Inflation, durch unbezahlbare
Preise. Der Krieg wird wie schon im I. und II. Weltkrieg unsere Renten verschlingen, die letzten Reste
des Gesundheitswesens vernichten. Bundeswehr an Schulen heisst: Keine Zeit bleibt mehr für eine qua-
lifizierte Ausbildung unserer Kinder, die freie Lehre wird dem Krieg geopfert und der Schulhof zum Ka-
sernenhof. Ja, so ernst ist die Lage, mach dir keine Illusionen.


